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Motivation und Eigenverantwortung der Schüler
Die Schüler der 12. Klasse aus dem Wirtschaftszweig der Fachoberschule Erlangen konnten selber die Form der Bearbeitung des Themas „Nationalsozialismus“ auswählen. Am Beginn des Projekts wurden verschiedene Arbeitsvarianten/-methoden vorgestellt. Die Methode PC-basiertes Arbeiten und Präsentieren stieß bei allen Schülern auf starkes Interesse, weil sie in ihren Praktika in verschiedenen Unternehmen (u.a. Siemens, Banken) mit dieser Arbeitsform häufig Kontakt hatten. Alle Schülerinnen und Schüler waren davon überzeugt, dass diese Arbeitsform und ihre Beherrschung eine große Bedeutung in ihrem Beruf oder Studium haben wird. Die Projektform wurde einstimmig gewählt.
Als Grund für die hohe Motivation lässt sich aus meiner Sicht also festhalten, dass die Schüler sehr wohl ein Gefühl für die Bedeutung von Lernformen haben, wenn sie den Bezug zur Berufswelt klar erkennen. Die freie Wahl ist sicher auch motivationsfördernd.
Verstärkung der Teamfähigkeit

Das Konzept sah von Anfang an eine arbeitsteilige Arbeitsweise vor. Sechs Gruppen sollten die relevanten Themenbereiche der NS-Zeit behandeln und dann der gesamten Klasse vorstellen: Lernen durch Lehren war hier der methodische Ansatz. Klar vereinbart wurde, dass jede Gruppe für die Vermittlung der wesentlichen Kenntnisse („Kernwissen“) in der Klasse verantwortlich sein sollte.
Jede einzelne Arbeitsgruppe arbeitete auch wieder arbeitsteilig an Recherche im Internet, Auswertung im gemeinsamen Intranet, Erstellung des Layouts für die Präsentation. In der abschließenden öffentlichen Vorstellung der Arbeitsergebnisse sollte jedes Teammitglied einen Teil übernehmen. 
Die Koordination der Teamarbeit und die konkrete Verantwortung für bestimmte Gebiete bestimmten das gesamte Projekt.

Bedeutung für Berufs- und Arbeitswelt

Die Schülerinnen und Schüler hatten über ihr Praktikum in der 11. Klasse alle Kontakt zu den Arbeitsabläufen in verschiedenen Unternehmen. Dort wurden sie mit genau den Arbeitsweisen konfrontiert, die im Projekt eine Rolle spielen sollten und allen war klar, dass dies Arbeitstechniken sind, die man beherrschen muss, wenn man in einem modernem Unternehmen arbeiten will. Der gemeinsame virtuelle Klassenraum im Internet schuf ideale Voraussetzungen für Online-Arbeit, die in der modernen Arbeitswelt, z.B. bei Unternehmen wie Siemens, Alltag ist. Das haben die Schüler im Praktikum selber erlebt und dieser Bezug zur Berufswelt war wohl der zentrale „Motivations-Anker“ für die Schülerinnen und Schüler.

Evaluierung der Lernprozesse

Am Ende des Projekt stand eine Evaluierung, die umfassend Auskunft über die Eindrücke und Wirkungen auf der Seite der Schüler Auskunft geben sollte. Als konventionelles Instrument der Evaluierung sollte dann auch noch eine Stegreifaufgabe Auskunft über den Wissensstand der Schüler geben.

Zusammenarbeit mit Kollegen/Kolleginnen

Mit der Deutsch-Kollegin wurde bei der Gestaltung der kurzen Texte und Stichwortlisten diskutiert und zusammen gearbeitet. Die Kollegin aus dem Fach Wirtschaftsinformatik stellte die Präsentation mit dem Programm Powerpoint und die Arbeit im Internet und Intranet vor. Der Kollege aus dem Kunstbereich gab eine kurze Information über die Wirkung/Ästhetik von Farben, der Psychologielehrer stellte einige Grundsätze der Wahrnehmungspsychologie vor, die bei der Gestaltung der Präsentationen berücksichtigt werden sollten.
Probleme des Projekts

Die PC-Ausstattung an unserer Schule ist weitgehend veraltet, als Software stand nur MS Office 97 zur Verfügung, das aber in den Unternehmen lange abgelöst ist. Ähnliches gilt für die Hardware und die nicht sehr schnelle Netzanbindung über ISDN. Viele Schüler arbeiten zuhause bereits mit DSL. Das war nicht überzeugend. Dann ist unbedingt abzuklären, ob die PC-Räume nicht durch andere Fächer fest belegt sind. Technologie und Wirtschaftsinformatik haben hier ein starkes Stundekontingent. Eine gute Planung und Absprache mit den Kollegen ist also wichtig.
Übertragbarkeit des Projekts

Die Einbindung von einschlägigen Fächern ist sehr hilfreich und auch unerlässlich, um formales Grundwissen im Umgang mit dem PC und dem Internet zu vermitteln. Eine Zusammenfassung von verschiedenen Fächern (Teamteaching) in einem Stundeblock (4Stunden) ist auch sehr zu empfehlen, weil die Bereitstellung der PCs eine gewisse Zeit benötigt und dann effektiv und kontinuierlich gearbeitet werden kann. Die Übertragbarkeit auf andere Fächer ist wegen der reichhaltigen Informationen im Web gut gegeben. Es kommen aus meiner Sicht besonders die Fächer E, F, D, SK, Religion, Ethik, Wirtschaftinformatik, Technologie, Kunst und Musik für webbasierte Projektarbeiten in Betracht.






Hans-Joachim Schmüser, Fachober- und Berufsoberschule Erlangen, Drausnickstraße 1c, D - 91052 Erlangen,  Telefon   0 9131 506 708 0

E-Mail / Internet: hjs@vibos.de;  http://www.vibos.de
Hans-Joachim Schmüser, Fachober- und Berufsoberschule Erlangen, Drausnickstraße 1c, D - 91052 Erlangen,  Telefon   0 9131 506 708 0

E-Mail / Internet: hjs@vibos.de;  http://www.vibos.de

